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Die Josefstische - oie Krönte Tischaktion Wien -- .

Eine unentbehrliche Ergänzung der Ausspoisungen der Wiener Win¬

terhilfe int die unter üor Leitung der Gattin des Bürgermois t er s,Frau Jo¬

ne fino Schmitz , etohondo Josefstisch - Aktion,dio derzeit infolge der . schon

im Dezember eingesetzten und noch immer andauernden Andranges bereits 2 L>

Küchen und 72 Speiscabgabcstellen betreiben muss und täglich nicht weniger

als 55 . OOO Mahlzeiten ausgibt . Der Bedarf an Naturalien ist dement sprechend

ein ganz ausserordentlicher . So worden zum Eni spiel täglich 5 . 500 Laib Brot,b 5 . 500 Kilogramm Fleisch,
oOO Kilogramm Fott, 90 Q Kilogramm Kohl/ / 1,000 Kilogramm Gemüse und Kar¬

toffel verbraucht 0 Die Aktion wird grösstenteils durch freiwillige Spenden

erhalten . Erst vor kurzer Zeit hat zum Beispiel die Wiener Molkerei - Zunft

aen Josef et i schon I4.O . OOO Liter Milch unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

wank der Gobofrouaigkeit der Wiener Bevölkerung ist cs bisher

golung - n,uas wohltätige Wirken der Aktion cinigormasson zu sichern . Da die

Josefstische aber bis April fortgeführt worden sollen,sind noch bedeutende

Geldmittel notwendig,weshalb die Leitung der Aktion alle Wienerinnen und

Wiener zur Unterstützung aufruft # Spenden,dio alle der Aktion restlos zugute

kommen,wollen an das Bankhaus Scholhammcr & Schattora oder auf das Postspai

kassenkonnto 210 . 058 Ginge zahlt werden.

Anmeldung von Grundstücken bei der Landwipfrs -ohaftskammer .

wie Wiener Landwirt schuftskammer teilt mit,dass die Eigentümer-

von 1 and - oder forstwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzten Grundstücken

in Wien,die - aber die Bewirtschaftung der Grundstücke nicht selbst durch¬

führen,mit den bei der Wiener Landwirtschaftskammer, 20 , ,Weborgasse 2 , er¬

hältlichen Formularen bis 51 # d . M . verschiedene Angaben über diese Grund¬

stücke zu machon haben . Im Falle ein Eigentümer dieser Verpflichtung nicht

nachkommt,ist dio Kammer berechtigt,die erforderlichen Erhebungen auf Ko¬

sten de s Säumigen zu pflegen,

Stiftungen für Wiener Wa ise nkinder .

ü .us den Adolf und Ignaz Marzcllino Mautner von wariehof * sehe - .

Stiftungen für Wiener Waisenkinder werden,wie der Magistrat mitteilt,acht

Stiftplätze zu je 57c Schilling an vier Wiener Waisenknaben und vier Wien

Waisenmädchen,und zwar je zwei an katholische,jo zwei an evangelische

( A . B . und H # B . ) und jo einer an israelitische Waisenkinder verliehen . Zur B(

worbung sind arme Waisenknaben im Alter von 12 bis 1 6 Jahren und arme

s.cnmädchon im Alter von 10 bis lli Jahren berufen,die in eien heimatoerecl

tigt sind . Dem vom gesetzlichen Vertreter bei der Magistratsaoteilung 15 *

1 , , Kathausstrass0 9 , bis 29 . d . M . oinzubringondon Gesuchen sind ein Mittel¬

losigkeit szougnis , Tau .*. x j-oburts - ) schein,der . ■ ehweis der Zuständigkeit u

der Vorwaisung,das letzte Schulzeugnis und das Vormundschaftsdonret b ^- iz-

schlicssen . Die Verleihung erfolgt auf Grund einer am 6 0 Februar statt fin¬

denden Verlosung.
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Filmvorführung ? stelle der Staat Wien,

Boi dar Filmvorführung ? Pt olle de ? Besonderen Staatamtes II wur¬

den in der letzten Woche 29 Filme,davon 9 Grossfilme,zur Begutachtung vor-

geführt,von denen auf Grund des Gutachtens dos Filmboirates 2I4. ungekürzt

und 9 mit Kürzungen die Vorführungsbewilligung erhielten . 18 Filme,davon

9 mit Kürzungen,wurden auch zur Vorführung vor Jugendlichen,die aas 16.

Lebensjahr noch nicht erreicht haben,zugelassen,unter diesen die Grossfil-

me " Tarantella " , " Gasparone " una ' ' La Habanera ” .

Rascher Fortgang der Schnee säuberungsarbeiten .

Der stäatische Strassenreinigungsbetrieb setzt die Schneeabräu-

mungsarbeiten mit allem Nacharucke fort . So wurden gestern,Montag,und heute

ausser dem eigenen Personal J4. . 750 Schneeschaufler hiezu verwendet . Für aie

maschinelle Schnee Säuberung und Schneeabfuhr wurden l6l Pferdeschneepflüge,

8 Autoschneepflüge,die Schneeauflademaschine,300 ein - und zweispännige
Fuhrwerke und 258 Lastkraftwagen herangezogon.

Karl Meissl - Stiftung für christliche Gewerbetreiben de.

Wie aie BezirksVertretung Leopoldstadt mitteilt,gelangt wie alle

Jahre aus aor Karl Hoissl - Stiftung das Erträgnis dieser Stiftung an arme

christliche Gewerbetreibende des 2 . una 2 o,Bezirkes zur Verteilung . Anspruchs

berechtigt sind christliche Gewerbetreibende,die seit mindestens vier Jah¬

ren im ßiodor 2 o * Bczirk ihr Gewerbe ausüben una ohne Verschulden in Not

geraten sind . Die einmal,mit welchem Betrag immer,Beteilten können erst

nach Ablauf von vier Jahren wieder beteilt werden . Die Auswahl der zu Be¬

tonenden steht aor Bezirksvertretung Loopoldstadt zu . Die mit dem Taufsche;

Gev/erbosch ein,St euormandat , Molde Zettel una einem Mittellosigk eit s Zeugnis

belegten Gesuche müssen bis spätestens 93. * ü,M,boi der Bozirksvortretung

Lcopoldstaat, 2 . ,Karmclitergasse 9 > oingobracht werden . Auf nicht rechtzei¬

tig oder nicht ordentlich belegte Gesuche kann keine Rücksicht genommen

worden.

Der Ha u shalt der Staat Wien .

In aor heute unter dom Vorsitze des ge schüftsführenden Vize¬

präsidenten Dp. von Mo sing abgehaltenen Plenarversammlung der Gesellschaft

österreichischer Volkswirte hielt Rat der Stadt Wien Dr . Fo ^ larwieinhard-

stein einen Vortrag über die " Lage und Entwicklungstendenzen des Haushalte

der Stadt Wien " . Der Vortragende führte unter anderem aus:

" Der Haushalt der Staat Wien ist mit einer Einnahmon - und Ausga

bc -nsumme von je 400 Millionen S,nicht gerechnet aie Einnahmen una Ausgabe

der städtischen Unternehmungen,ein bedeutender Faktor unseres Nix ^ Schaft

leb sns.
Die Gesamtausgaben betrugen 1929 noch I4.80 Millionen , 193 h

360 Millionen S . Dor stand der Angestelltem erreichte 1934 einen Tiefpunkt
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seither steigt er wieder an . Der Stand der Pensionisten erhöht sich andauernd

absolut und im Verhältnis zu aen Aktiven,was hauptsächlich auf aie unter

der früheren Verwaltung erfolgte Pragmatisierung von Personal,das unter¬

geordnete Dienste lei stet,zurückzuführen ist . Die Ausgaben für das Wohl¬

fahrt swesen sind ständig im Ansteigen . Während bis 1952 alle Mittel der

Staat einseitig auf aen Wohnhausbau verwendet wurden,warnen seit 1954 die

vernachlässigten Strassen,Brücken,Amtsgobäudo,Schulen und Kanäle wieder

horgestellt,dabei aber weiter Kleinwohnungen gebaut.

Die Einnahmen haben den Höchststand von 1929,nämlich 486 Mil¬

lionen,nicht wiedor erreicht . Im Jahre 1925 ergab sich zum letzten Mal

ein grosser Gebarungsüberschuss,von 195 ° & h beginnen die G-cbarungsabgängo,

die 1955 und in den folgenden Jahren nur durch Auflösung von Rücklagen

und Begebung kurzfristiger Kredite gedeckt worden konnten.

Der Stand der fundierten Schulden der Staat betrug Ende 1937

rund 525 Millionen S . Die Schatz scheine machen insgesamt 52 Millionen S aus,

von denen heuer nach dem Voranschlag 2o Millionen getilgt werden sollen.

Der Haushalt aer Staat Wien ist geordnet . Die Stadt vermag über

die Bedeckung der laufenden Ausgaben hinaus noch bedeutende Mittel für die

Arbeitsbeschaffung aufzubringen,Von 1954 1957 wurden für die Arbeits¬

beschaffung 150 Millionen S ausgegeben,für 1958 sind weitere 50 Millionen

veranschlagt . Allerdings sind die Kassenbestände,die Rücklagen und der

Ueberschuss der Buchforaerungon über die Buch schulden zusammongeschmolzen.

Für 1958 musste zur Deckung den Arbeitsboschaffungsprogrammos ein Hypothek^

kreait von 50 Millionen S vorgesehen werden . Sollte in der Fol ^ c eine Ver¬

schlechterung der Wirtschaftslage ointreten,so müssten,da c- ino Erhöhung ae:

Steuerlast vermieden v̂ eraen muss und die Personalbozügo nicht m ^ hr gukürzt

werden können,am Arbeitsboschaffungsprogramm Abstriche vorgenommen worden.

Eine Anleihe zu diesem Zweck aufzunchmen,lies so sich zwar boi der heutigen

Finanzlage der Staat an sich noch vertraten,wäre aber nur eine Lösung auf

kurze Sicht und eine Belastung der ungewissen Zukunft,in aor es vielleicht

auch nicht besser gehen wird . Geht cs wirtschaftlich wieder aufwärts,so kan

an eine Erhöhung der Arbeit sboschaf iung , aber auch an weitere Steuersenkung

gedacht werden . Gegonvtfärtig,wo cs fraglich ist,wie die nächste Entwicklung

aer Wirtschaft sein wird,Hesse sich wcacr eine Erweiterung de ^ ArhosiuS-

bcschaffungsprogramr 90 s,noch eine Herabsetzung der Steuern vertreten . Die

Stadt könnte aber auch eine weitere Belastung seitens dos Bundes nicht

mehr ertragen,ohne wesentliche Kürzungen an ihrem Arboitsboschaffungs¬

programm vorZunahmen.
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Dag Tauwotter in Wien.

Der s»täatis »oho Strasscnroinigungsbvtricb stellte houto sofort

iach Eintritt dos Tauwottcr ? alle automobilen Kohrmschincnzügo zur Rcini-

ung vor allem der Hauptverkehrsstrasson in den Dienst . Am Nachmittag wurde

.as » gesamte eigene Personal und alle Schneeschaufler zu den letzten Auf-

äumungs arbeiten in diesen Strassonzügen eingesetzt . .Dank der gross zügigen
oneralreinigung sind in den Hauptverkehrsstrassen der inneren Bezirke die

chneoreste fast zur Gänze abgeräumt.

Die Ständeoranung im Mittelalter . .

Universitätsprofessor Dr . Otto Br unn er sprach heute im Festsaal

er Volkslesehalle vor einer zahlreichen Hörerschaft in der vom Volks-

ildungsamte der Staat Wien veranstalteten rechts - und Staatswissenschaftli-

hen Vortragsreihe über ?i Die Ständeoranung des Mittelalters “ . Der Vor¬

ragende führte unter anderem aus , dass bei der Darstellung der rnittel-

lterlichen Welt von der Scheidung von geistlicher und weltlicher Gewalt

uszugehen ist,wobei bei einer Untersuchung der damaligen politisch - so-
ialen Struktur der Begriff des Landfriedens im Mittelpunkte steht . Der

srn des Verhältnisses zwischen Grundherrschaft und Bauer ist ein Treue-

erhältnis,das daher beiden Teilen das Recht zu v; ahren vermag . Aehnliches
llt zwischen Stadtherrschaft und Stadtgemeinde . Auf diesen Grundlagen er-

>b sich das Verhältnis von Landesherren und Landstanaen,die sich aus den

*rren der Grundherrschaften und den Vertretern der landesfürstlichen Süäat

isammonsetzten,das schliesslich im Landtag in seiner Gliederung in die

ier Stände ihre bis 18I |.8 fortdauernde Institution fand . Ein Blick auf aas
? starren und Absterben dieses mittelalterlichen Erbes durch aas
? n des absoluten Staates beschloss den interessanten Vortrag.

Aufstei
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